
 

 

 

Arbeiten, wo andere spielen 
6. Treffen der Radolfzeller Minigärtner mit naturlieb 

 

Datum 2. April 2025 

Betrieb / 
Ansprechpartner:in 

naturlieb Baum– und Gartendesign, Sara und Konstantin Mauz 

Gärtnerisches 
Thema 

Baumpflege 

 
Ein echtes Heimspiel erwartete die Radolfzeller Minigärtner bei ihrem sechsten Treffen: Denn Sara 
und Konstantin Mauz von naturlieb kamen zu uns, nach Radolfzell. Bei strahlendem Sonnenschein 
knöpften wir uns mit den beiden Profis die Bäume und Sträucher auf dem Spielplatz an der 
Lindenallee in der Nordstadt vor. 

 
   Los geht's: Sara und Konstantin begrüßen uns auf dem Spielplatz an der Lindenallee. 

 
Das Ehepaar Mauz kümmert sich mit naturlieb bereits seit zehn Jahren um Bäume und Gärten. Beim 
Termin kam vor allem das breite Wissen der beiden rund um die Baumpflege zur Geltung. Bäume 
schneiden, gesund halten, fällen – Sara und Konstantin bringen viel Erfahrung mit. Das wird sofort 
deutlich, als Konstantin uns die Werkzeuge zeigt, mit denen er und Sara tagtäglich ans Werk gehen. 
 
Die große Astschere und die Handsäge kannten viele von uns noch. Die Elektroschere hingegen war 
schon was Besonderes: Diese kann man wie einen Rucksack auf den Rücken schnallen und mit der 
elektrischen Unterstützung selbst erstaunlich dicke Äste abschneiden. Nur auf die eigenen Finger 
muss man hier sehr gut aufpassen! 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als Nächstes erfuhren wir, dass Baumpflege auch bedeutet, hohe Bäume mit Seil und Klettergurt zu 
erklimmen. Den Klettergurt durften wir alle einmal in die Hand nehmen. Richtig schwer ist der! Die 
Vorstellung, damit in schwindelerregenden Höhen zu hängen, genügt wohl den meisten von uns. 
Zumal neben dem Gurt 
noch viele weitere 
Ausrüstungsgegenstände 
mit nach oben müssen: 

• Karabiner, damit 
man sich im 
Baum sichern 
kann 

• Rollen, mit denen 
man schwerere 
Äste 
herunterlassen 
kann 

Werkzeugkunde mit Konstantin 

Einmal Motorsäge anheben! Konstantin steckt unterdessen bereits im voll bepackten Klettergurt. 



 

 

• eine Handsäge, die hinten im Klettergurt eingehängt wird 
… und je nach Baum dann eben auch noch eine große Motorsäge. Konstantin reichte ein Modell 
herum, das naturlieb häufig im Einsatz hat. Dieses mittelgroße Exemplar hatte bereits ein 
ordentliches Gewicht! 
 

Zu guter Letzt darf beim Bäumeklettern auch ein 
Kopfschutz nicht fehlen. Der Funkhelm, den wir auf 
dem Spielplatz begutachten konnten, verfügt über 
ein tolles System: Er blendet den Lärm der 
Motorsäge aus, gleichzeitig kann der Gartenbauer 
aber alle anderen Umgebungsgeräusche und die 
Funksprüche seiner Kollegen am Boden problemlos 
hören. 
 
Damit ging es schon zu den letzten Teilen der 
Ausrüstung: Fällkeile kommen zum Einsatz, wenn 
ein Baum gefällt wird. Man treibt sie seitlich in den 
Stamm, bis der Baum fällt. Häufiger nutzen Sara und 
Konstantin die Teleskopstangen mit Zangen oder 
Sägen an ihren Enden. Die Stangen können sie 
ausziehen und so auch vom Boden aus höhere Äste 
und Zweige erreichen. 

Bei so viel Ausrüstung fragte sich Minigärtner 
Jakob: Was ist das alles wert? „Circa 30.000 
Euro“, schätzten Sara und Konstantin, fahren mit 
ihnen im Auto spazieren. 
 
Nach so vielen Informationen stand die 
praktische Arbeit auf dem Stundenplan. Mit 
Pylonen sicherten wir einen Abschnitt am Rand 
des Spielplatzes und machten uns daran, die dort 
stehenden Bäume und Sträucher aus dem 
Winterschlaf zu holen. 
„Schnitte“, erklärte Sara, „sollten maximal so 
groß wie ein Fünf-Mark-Stück sein.“ Auch größere 
Äste können abgeschnitten oder abgesägt 
werden, jedoch muss man darauf achten, dass 
der Baum diese Wunde noch schließen kann. 
„Überwallen“ nennt sich dieser Prozess, erläuterte Sara und zeigte uns mehrere Stellen am Baum, an 
denen er gut zu erkennen war. Für uns hieß das also: Äste nicht zu nah am Stamm abschneiden! Tote 
Äste konnten wir teilweise sogar von Hand herausbrechen. 
 
 

Sara zeigt uns den Funkhelm, mit dem das Team beim 
Klettern den Kontakt zwischen Boden und Baumkrone 
hält. 

Diese praktischen Stangen erlauben die Arbeit am Baum 
auch ohne Klettern. 



 

 

Mit Werkzeug machte es aber gleich doppelt so viel Spaß! Wir durften die Gerätschaften von 
naturlieb ausgiebig testen und unser Glück an den verschiedenen Scheren und Sägen versuchen. 
Sogar eine Astschere mit einer Art Seilzug befand sich im Fundus der beiden Baumpfleger. Zu zweit 
und zu dritt zogen wir am Seil, während Sara die Stange hielt. „Das ist ja wie Seilziehen!“, fand 
Minigärtner Robin. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Minigärtner im Einsatz 



 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei so viel Körpereinsatz gab dann auch glatt eine Astschere den Geist auf. Ein lauter Knack und 
plötzlich hielt Minigärtner Jakob zwei Teile in den Händen. Sara blieb entspannt: Tatsächlich halten 
die Werkzeuge bei intensiver Nutzung meist nur zwei bis drei Jahre. 
 
Nachdem alle Bäume getrimmt, 
gekürzt und frisch frisiert waren, 
beendeten wir das Treffen mit 
einem Blick ins Auto des Ehepaars 
Mauz. Dort wartete eine 
beeindruckende Menge weiterer 
Werkzeuge. Kurzerhand drückte 
Konstantin uns die größte 
Motorsäge in die Hand, die 
naturlieb an Bord hat. „Die hat 
geschätzt zehn bis zwölf Kilo“, 
meinte er. Da musste der 
vierbeinige Kollege Urmel, der aus 
dem Autofenster zuschaute, sich 
wohl ein Grinsen verkneifen, 
während wir die schwere Säge 
kaum vom Boden hochbekamen. 
 
 
 

Voller Körpereinsatz am Seilzug 

 Blick ins gut beladene naturlieb-Auto 



 

 

Das war spannend: 
naturlieb bietet Schülerpraktika und Ausbildungsberufe in der Fachrichtung Garten– und 
Landschaftsbau. „Wir freuen uns, jungen Menschen die Faszination rund um Garten, Pflanzen und 
Natur näherzubringen“, schrieb das Team nach unserem Treffen auf Instagram. Vielleicht erinnern 
sich einige von uns in ein paar Jahren an Sara und Konstantin, wenn wir einen Berufseinstieg suchen? 
 
Fun Fact des Treffens: 
Wer Bäume pflegt, kämpft mit Schwertern! Zumindest nennt sich der vordere, silberne Teil von 
Motorsägen „Schwert“. 
 

 
Ein tolles Treffen mit naturlieb geht zu Ende. 


